Wir haben uns heute hier versammelt, um Herrn XXX die Ehre zu erweisen. –

Ein Abschied, ist es wohl kaum, schon alleine der Tatsache wegen, weil der Tot ein Teil des Lebens ist, er gehört dazu.

Somit also eigentlich nichts wirklich durch den Tot endet; sich bloß verändert.

So wie es dem Leben eben zu eigen ist. – Veränderung und zu lernen, -  dadurch zu reifen, sich neu darauf einzustellen. Seinen Weg erkennen und annehmen. 
Ihn freudig, Schritt für Schritt vorwärts zu gehen; unseren Weg zu gehen.

Jeder für sich und doch auch wir alle gemeinsam.

Unser Weg scheint uns vorgegeben zu sein. Doch es ist unser freier Wille, was wir daraus machen. Wie wir unseren Weg gehen.

Schleichen wir mutlos dahin und geben allen Anderen, oder den Umständen die Schuld, warum etwas nicht so gelingt, wie wir es uns vielleicht erwarten?

Oder beschreiten wir unseren Weg aufrecht gehend, mit Freude? Egal wie breit dieser Weg sein mag, wie komfortabel, welche Witterung uns dabei begleitet, welchen Menschen oder Umständen wir auf diesem Weg begegnen.

Der Wille zum Versuch zählt! Im Glauben an Gott, sich als Teil von allem zu erkennen; selbstbewußt, - sich –seiner- selber- bewußt zu sein.
